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Indian Summer und ein Glas Eiswein
Hierzulande eher wegen der
donnerndenWasserfälle
bekannt, bietet die kanadische
Halbinsel Niagara auch dem
Weinkenner einige Erlebnisse.

Von Hendrik Breuer

Der CNTower,TorontosWahrzeichen
und mit 553 Metern eines der höchs-
ten Gebäude der Welt, ist gut zu er-
kennen – wenn auch nur streichholz-
gross in der Silhouette der Grossstadt
am gegenüberliegenden Ufer des
Ontariosees. Die fünftgrösste Stadt
Nordamerikas könnte auch auf dem
Mond liegen und nicht nur eine gute
Autostunde entfernt, so weit weg von
Hektik und Lärm der Metropole
wähnt man sich auf der Niagara-Halb-
insel, Kanadas grösstem Weinbauge-
biet – das in Europa allerdings für sei-
ne Wasserfälle bekannter ist als für
edleTropfen. Dabei wird in dieser Re-
gion seit über einem Vierteljahrhun-
dert Wein produziert, der mittlerwei-
le so gut ist, dass er selbst in Frank-
reich Preise gewinnt und unzählige
kanadische Besucher anlockt, die ihn
probieren möchten.

Ideale Reisezeit ist zur Weinernte
im Herbst, zumal Niagara im Oktober
auch einen farbenprächtigen Indian
Summer erlebt. Innerhalb weniger
Tage verfärben sich die Blätter der
Laubbäume gelb, orange und rot, ein
faszinierendes Farbenspiel, das sich
wunderbar vom saftigen Grün der
Weinreben, vom Hellblau des Him-
mels und vom Tiefblau des Ontario-
sees abhebt.

Mit 47 Jahren von
Süddeutschland
in die Neue Welt

Herbert Konzelmann geniesst den
Anblick, bleibt mit seinenAugen aber
immer wieder bei seinen Rebstöcken
hängen. Hunderte Reihen von Spät-
burgunder, Gamay Noir,Vidal Blanc,
Gewürztraminer,Weissem Burgunder
und Chardonnay stehen penibel wie
mit dem Lineal von Norden nach Sü-
den gezogen vor dem Winzer. So be-
kommen alleTrauben gleich viel Son-
ne. Dazu schützt der warmeWind, der
beständig aus dem Norden weht, die
Pflanzen imWinter vor dem Erfrieren.
«Diese Reben habe ich 1984 ge-
pflanzt, nächstes Jahr feiern wir 25-
Jahr-Jubiläum», sagt Konzelmann,
der bereits in der vierten Generation
Winzer ist, aber erst mit 47 Jahren den
Sprung aus dem schwäbischen Uhl-
bach nach Ontario gewagt hat. Da-
mals, Anfang der Achtzigerjahre, sa-
hen die Konzelmanns in Deutschland
keine Möglichkeit mehr, mit dem
1893 gegründeten Familienunterneh-
men zu wachsen. Als sie erfuhren,
dass die Niagara-Halbinsel, zwischen
dem Ontario- und dem Eriesee gele-
gen, ein spezielles Mikroklima auf-
weist, das mit dem in Süddeutschland
vergleichbar ist, verlegten sie ihr ge-
samtes Unternehmen in die Neue
Welt. «Wir haben hier 2600 bis 2800
Sonnenstunden im Jahr, in Deutsch-
land sind es nur 1600 bis 1800», er-
klärt derWinzer. «Ausserdem sind die
Böden viel nährstoffreicher,denn hier
wird erst seit 150 Jahren Landwirt-

schaft betrieben und nicht seit 800
wie daheim.»

Die Konzelmann Estate Winery, in
der jährlich 240 000 Flaschen Wein
abgefüllt werden, ist ein Beispiel für
den Wein-Boom, den die Region seit
den späten Siebzigerjahren erlebt.
War die Niagara-Halbinsel bis dahin
vor allem als Obstanbaugebiet be-
kannt, gibt es heute mehr als 100
Weingüter.Auch wenn in den letzten
Jahren prominente Millionäre wie die
kanadische Eishockeylegende Wayne
Gretzky oder Schauspieler Dan Ay-
kroyd einige Höfe aufgekauft haben,
sind die meisten Weingüter noch in
Familienbesitz, die den Wein oftmals
nur ab Hof verkaufen.

Am entspanntesten besucht man
die Weingüter mit dem Velo. Niagara
weist ein gut ausgebautes Netz an
Radwegen auf, und die Wege zu den
Kellereien sind gut ausgeschildert.

Zudem ist es flach, so dass auch Nicht-
sportler in der Lage sind, 25, 30 oder
50 Kilometer amTag zu radeln. Nicht
nur wegen der beeindruckenden
Farbspiele des Indian Summer ist der
späte Oktober eine gute Reisezeit für
Radler; auch das Wetter ist ideal. Die
Sonne scheint noch sehr häufig, und
es ist mit bis zu 20 Grad angenehm
warm.

NOTL – die
hübschste Stadt
Kanadas

Als Ausgangspunkt für Velotouren
empfiehlt sich die beschauliche Klein-
stadt Niagara-on-the-Lake unweit
der Niagara-Fälle, die von den Einhei-

mischen kurz NOTL genannt wird.
1996 wurde NOTL zu «Canada’s
Prettiest Town» gekürt. 1812 wurde
die Stadt im Krieg von amerikani-
schen Truppen zerstört, danach aber
von den Briten umgehend wiederauf-
gebaut. Heute stehen noch sehr viele
der Bauten im Kolonialstil des frühen
19. Jahrhunderts, und gerade die
prächtige Queen Street, auf der sich
ein historisches Gebäude an das
nächste reiht, ist einen Bummel wert.
Die Strasse ist gesäumt von opulenten
Blumenbeeten und liebevoll deko-
rierten Cafés, Restaurants, Souvenir-
läden und Vinotheken, in denen die
Weine der grösseren Güter der Regi-
on probiert werden können. Bei Ge-
fallen kann man sich dieTropfen bis in
die Schweiz schicken lassen.

Den besten Überblick über dasTrei-
ben auf der Queen Street hat man von
der im ersten Stock gelegenenTerras-

se des «Shaw Café» (92 Queen
Street). Hier kann man nicht nurWei-
ne verkosten, sondern auch Biere der
Region. Günstiger, aber ohne Blick
auf die umherschlendernden Touris-
ten isst man auf der gegenüberliegen-
den Strassenseite im «Irish Tea
Room» (75 Queen Street), wo au-
thentische irische Spezialitäten wie
Guinness Steak Pie oder Shepherd’s
Pie angeboten werden. Benannt ist
das «Shaw Café» übrigens nach
George Bernard Shaw, zu dessen Eh-
ren in NOTL vonApril bis November
ein Festival stattfindet, bei dem
hauptsächlich Stücke aufgeführt wer-
den, die zu Lebzeiten des irischen
Dramatikers verfasst wurden.

Auch die
Rolling Stones
sind begeistert

Die ersten Weingüter erreicht man
von Niagara-on-the-Lake aus mit dem
Rad in weniger als einer Viertelstun-
de. Rockfans sollten unbedingt bei
Marynissen Estates Halt machen und
die verschiedenen Rotweine probie-
ren: Die Rolling Stones sind angeblich
so grosse Fans, dass sie sich auf ihrer
letzten Tournee zehn Kisten haben
kommen lassen – zumindest wird dies
niagaraweit behauptet. Vom kleinen
Gut Marynissen gelangt man nach 20-
minütiger Fahrt durchWeinberge und
einen herbstlich bunten Wald auf das
Weingut Inniskillin, eines der bekann-
testen und grössten Kanadas.1975 er-
hielt das von dem Österreicher Karl
Kaiser mitgegründete Inniskillin die
erste Lizenz zumWeinbau in Ontario
nach der Prohibition. Nach einigen
Jahren des Experimentierens produ-
zierten Kaiser und sein Partner 1984
den ersten Eiswein in Niagara. Der
internationale Durchbruch gelang
1991, als ihrVidal-Eiswein den Grand
Prix d’Honneur auf der Vinexpo in
Bordeaux gewann. Seitdem stellt jede
Kellerei auf der Niagara-Halbinsel
mindestens einen Eiswein her.

Da trinkt man
auch gern mehr
als ein Glas

Die Trauben für die Eisweinherstel-
lung – vor allem Riesling und Vidal –
werden im Januar oder Februar im ge-
frorenen Zustand bei Temperaturen
von minus acht Grad geerntet. Nur et-
wa fünf Prozent des Gewichts der
Ernte kann aus den Früchten gepresst
werden, sodass die Herstellung von
Eiswein sehr viele Trauben verlangt –
was sich im Preis der Flaschen nieder-
schlägt: 3,75 Deziliter Riesling kosten
70, Cabernet Franc 100 Franken.
«Eiswein ist eben ein Dessertwein»,
sagt Deborah Pratt von Inniskillin da-
zu, «von dem man selten mehr als ein
kleines Glas trinkt».Wenn sie sich da
mal nicht täuscht – derVidal schmeckt
so gut, dass man dasAngebot, nachge-
schenkt zu bekommen, unmöglich ab-
lehnen kann. Erst recht, wenn man ge-
rade unter einem leuchtend roten
Ahornbaum sitzt und dem CN Tower
in der Ferne zuprostet.

■ Anreise: Mit der Swiss nach To-
ronto, von dort mit dem Mietwagen
oder dem «Bike Train» (www.bike-
train.ca) auf die Niagara-Halbinsel.
■ Unterkunft: «Harbour House Ho-
tel», Niagara-on-the-Lake, Doppel-
zimmer ab 280 Franken, www.har-
bourhousehotel.ca. In NOTL und
Umgebung gibt es zudem viele güns-
tige Bed & Breakfasts.

■ Fahrradtouren und Fahrradver-
leih: Zum Beispiel bei NiagaraWine
Tours International, Niagara-on-the-
Lake, ab 70 Franken pro Person
(dreistündigeTour mit Stopp auf drei
Weingütern), www.niagaraworldwi-
netours.com.
■ Weitere nützliche Informationen:
Tourism Niagara, www.tourismnia-
gara.com. (hb)

Anreise und Informationen

Für Bequeme: Der Indian Summer auf der Niagara-Halbinsel lässt sich auch mit dem Cabrio erleben.

Weinreich: Herbert Konzelmann vor seinen Reben (links), der Eiswein vom Gut Inniskillin gewinnt sogar in Frankreich
Preise. Bilder Hendrik Breuer


